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Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten

überall nur 26* Sgr. Jnſerate werden die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum mit 1 Sgr. berechnet.

Halle, den 19. Juni. Kofſuth bereitet ſich zur Abreiſe aus NewYork nach Europa vor.
Jhre Majeſtäten der König und die Königin ſind von der Reiſe Steffeck's „Spielende Hunde“ in Kupfer von Werner geſtochen.

nach Schleſien zurückgekehrt, auch die Königin von Bayern in Berlin Fräulein Rachel wird nun zu Anfang Juli nach Berlin kommen.
eingetroffen. Chineſiſche Arbeiter werden jetzt in Amerika als BauleuteJm „StaatsAnz.“ das Regulativ (vom 10.) für die Erhebung und Goldwäſcher, in Auſtralien als Ackerbauer ſehr geſucht und wegen
der Stempelſteuer c. ihrer Arbeitſamkeit und Nüchternheit gelobt.

ie v 2 „N. Pr. 3.“ r an ihrer Spitze e Reihe von rn h e„Deutſchland und Frankreich über die Kriegsbeſorgniſſe, und Jten bringt einen wichtigen über Zeliprogetae (ſ. len Es Deutſchland. 7
beſtätigt ſich nämlich, daß keine weiteren Unterhandlungen zwiſchen Wien Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 18. Juni enthält Fol

er und Berlin in der handelspolitiſchen Frage ſtattfinden werden. Sonach gendes:
wird Preußen mit ſeinen Verbündeten Hannover, Oldenburg c. ein Berlin, den 17. Juni 1852.

neues Programm, einen Zolltarif nach den Prinzipien von 1818 aufzu- v u az 9 Jhre Majeſtäten der König und die Königin ſind geſterncent r erſ r lung der Gemeindeordnungs Abend von der Reiſe nach Schleſien im Schloſſe zu Charlottenburg ein
Die D. A. Z.“ dagegen will noch immer nicht zugeben, „daß getroffen und haben ſich heute nach Schloß Sansſouci begeben.

keine Unterhandlungen jetzt ſtattfinden“, und meint, daß das: „von gut Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
unterrichteter Seite erfahren wir“ der „Preuß. Z.“ in dieſem Falle ſehr Dem Wirklichen Geheimen Kriegsrath a. D. Brieſen zu Münſter

e wenig Bedeutung habe, wenn man noch die Zeiten der Unionspolitik den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe zu verleihen.
ger dandlmis derſelben durch jenes Organ lebhaft im: Gedachte be Walt erin, den 17. J 1852.

e Jhre Majeſtät die Königin von Bayern,f her “Präſdent v g a 7 e angewieſen Se. Großherzogl. Hoheit der Prinz Karl von Heſſen und bei
1 er Retzow iſt auch zum Kurator Rhei d Gemahlin Königlder Univerſität Bonn beſtellt worden. Rhein und Gemahlin Königl. Hoheit,rth Die kirchliche Konferenz in Karlsruhe hat nach der ſind hier eingetroffen und im Königlichen Schloſſe äbgeſtiegen.
gen, „A. A. Z.“ ſolche Beſchlüſſe ergeben, „mit denen die Bifchöfe zufrie- Se Königl. Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen iſt
len den ſein und fernere Konflikte vermieden werden könnten, wenn auch von Schloß Fiſchbach hierſelbſt eingetroffen.
igen vielleicht für ſie noch Einiges zu wünſchen übrig bleiben ſollte. Jhre Königl. Hoheit die verwittwete Frau Groß herzogin von
ährt Die Verſtändigungs Kommiſſion in Hannover iſt reſultat MNecklenburg Schwerin iſt nach Schwerin abgereiſt.

le, los geblieben und geſchloſſen. BekanntmachungHerr v. d. Pfordten hat ſeine Abreiſe nach Kiſſingen verſchoben, vom 3. Juni 1852 betreffend die Legitimationsführung
2anunter den Koalitions- Regierungen Verhandlungen über die der Reiſenden durch Paßkarten.

rger an Preußen zu gebende Antwort eröffnet ſind. Nachdem zu denjenigen Staaten, deren Regierungen nach Jnhalt
zur Der Erbgroßherzog von Oldenburg zum Beſuch am Königl. des 8. 1 der Miniſterial- Verordnung vom 31. December 1850 den Ver

Hannoverſchen Hoflager in Herren hauſen (den 15.). trag vom 21. October 1850, betreffend die Legitimationsführung durch
Prinz Chriſtian von Schleswig Holſtein-Glücksburg von Paßkarten, abgeſchloſſen haben, beziehungsweiſe demſelben beigetreten ſind,

Kopenhagen in Frankfurt a. M. angekommen (den 15.). nämlich:uſe. Jn Paris ward der Konflikt im Orleans-Prozeſſe vom Preußen, Bayern, Sachſen, Hannover, Würtemberg, Großherzogthum
S!rctaatsrath verhandelt der Spruch erfolgt erſt am Sonnabend. Heſſen, Kurheſſen, Mecklenburg Schwerin, Sachſen Weimar, Naſſau,

Die neuen Luxus und VerbrauchsSteuern ergeben 27 Sachſen Altenburg, Sachſen Meiningen, Sachſen Koburg Gotha,
Millionen Frs.; man fürchtet den Appetit noch mehr, d. h. eine Ver AnhaltDeſſau, Cöthen, Anhalt-Bernburg, Schwarzburg
mögens und Einkommenſteuer, zumal da der Prinz- Präſident entſchloſ Sondershauſen, Schwarzburg Rudolſtadt, Reuß Plauen älterer und

pf- ſen ſcheint, allen Widerſtandsgeiſt auszutreiben, „der gegenwärtig aus jüngerer Linie, SchaumburgLippe, die freie Stadt Frankfurt a. M.,
6 den Maſſen verſchwunden, aber in den gebildeteren und wohlhabenderen Bremen, Hamburg und Lübeck, auch noch das Großherzogthum Baden

7 Klaſſen mehr als je ſteckt.“ (K. und das Fürſtenthum Lippe,
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in Folge der Beitritts Erklärungen der reſp. Regierungen, hinzugekom
men ſind, wird Solches mit dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht,
daß demgemäß das Gebiet, in welchem nach den erlaſſenen Vorſchriften
Paßkarten ertheilt werden und Gültigkeit haben, nunmehr auch die letzt-
gedachten Staaten umfaßt.

Berlin, den 3. Juni 1852.
Der Miniſter des Jnnern.

v. Weſtphalen.
Angekommen: Se. Erlaucht der Ober-Kammerherr und Mini-

ſter des Königlichen Hauſes, Graf zu StolbergWernigerode,
aus Schleſien.

Se. Excell. der Wirkliche Geheime Rath, außerordentliche Geſandte
und bepollmächtigte Miniſter am Königlich Niederländiſchen Hofe, Graf
von Königsmarck, vom Haag.

Der ViceOberceremonienmeiſter Freiherr von Stillfried-Rat-
tonitz, von Breslau.

Der Geheime Kabinets-Rath Jllaire iſt von Breslau hier ein-
getroffen und nach Potsdam gereiſt.

Berlin, den 17. Juni. Heute früh 28 Uhr trafen Se. Majeſtät
der König von Charlottenburg wieder im hieſigen Schloſſe ein, nah-
men verſchiedene Vorträge entgegen und begaben Allerhöchſich mit Jhrer
Majeſtät der Königin und den hier anweſenden Allerhöchſten und Höch-
ſten fremden Herrſchaften um 1 Uhr mittels Extrazuges nach Potsdam.

Nachdem vorgeſtern im Miniſterium des Jnnern eine Miniſte-
rial Konferenz abgehalten worden, der auch der Miniſter Präſident
beiwohnte, und in welcher die Gemeinde-Ordnungs Angelegenheit
einer erſchöpfenden Berathung unterzogen wurde, trat geſtern das Staats
miniſterium in einer fünfſtündigen Sitzung zuſammen, in welcher, wie
wir hören, der Beſchluß gefaßt worden iſt, „die weitere Einführung
der Gemeinde Ordnung vom 11. März 1850 zu ſiſtiren, von betreffen-
den Octroyirungen aber Abſtand zu nehmen. (Die „D. A. Z.“ berichtet
vollſtändiger und deutlicher: Der Miniſterrath iſt zu dem einhelligen
Reſultate gelangt, in dieſer Frage von jeder Art von Octroyirung gänz-
lich Abſtand zu nehmen. Die Gemeindeordnung, der Grundſtein
der kreis und provinzialſtändiſchen organiſchen Gliederung, wird in

nur durch die Zuſammenberufung der Provinzialſtände zu Stande
ommen.

Der wirkliche Geheime Rath, Erb Land Hofmeiſter und dieſ-
ſeitige außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl.
Niederländiſchen Hofe, Graf v. Königsmark, iſt aus dem Haag,
und der Kaiſerlich Ruſſiſche General Krentof iſt aus St. Petersburg
hier angekommen.

Der Kaiſerl. Ruſſiſche General Major Bibikow iſt nach Dres
den und der Königl. Däniſche Ober Stallmeiſter Graf von Moltke iſt
nach Stettin von hier abgereiſt.

Es iſt erfreulich, daß nun nach der „Oeſterr. Korreſpondenz“,
dem Organe des Wiener Kabinets, auch die öſterreichiſche Regierung
endlich erkennt, wie zu Verhandlungen mit Preußen über ihre Zollprojekte
kein Anlaß jetzt vorhanden iſt. Den Zolleinigungsvorſchlag hat Preußen
endgültig abgelehnt, die Jnbetrachtnahme eines Handelsvertrages natür-
licherweiſe auf den Augenblick verſchieben müſſen, in welchem es den
Umfang ſeines Zollgebietes kennt. Es war gar nicht zu zweifeln, daß
unter dieſen Umſtänden ſo erleuchtete Staatsmäuner wie die öſterreichi-
ſchen den außerordentlichen Vertreter Preußens mit Erneuerung beant-
worteter Fragen verſchonen, und ſeine Anweſenheit lediglich als einen
Ausdruck der Aufmerkſamkeit betrachten würden, welche darin liegt, die
Repräſentation durch die höhere Diplomatie nicht zu unterbrechen. Es
wird ſich jetzt nur noch darum handeln, mit den anderen bei der Zoll-
frage betheiligten Regierungen das Verhältniß eben ſo klar zu ſtellen
wie mit Oeſterreich. Als Zollverbündete Preußens ſind gegenwärtig
Hannover, Oldenburg, Lippe, Braunſchweig, Anhalt, Thüringen unzwei-
felhaft zu betrachten, mit den andern deutſchen Staaten beſteht unſeres
Wiſſens nach Ablauf des Zollvereinsvertrages keine Uebereinkunft mehr.
Es wird ſich nun darum handeln, zunächſt die Bedingungen aufzuſtellen,
zu welchen die obigen Staaten mit den ſüddeutſchen wieder eine Ver-
bindung eingehen wollen. Unſeres Erachtens dürfte als Programm feſt
geſtellt werden ein Zolltarif auf Grundlage der Prinzipien des preußi-
ſchen Geſetzes von 1818, Beſeitigung aller Zwiſchenzolllinien, ein Prä-
zipuum wie das durch den Septembervertrag an Hannover bewilligte für
alle norddeutſchen Staaten. Die beiden erſteren Punkte ſind in dieſem
Blatte ſchon öfters erörtert worden, der letztere ergiebt ſich aus der
Verſchiedenheit der Konſumtionsverhältniſſe. Ein Präzipuum für die
norddeutſchen Staaten iſt nicht ein Opfer, welches den ſüddeutſchen zu-
gemuthet wird, ſondern nur die Ausgleichung des Uebelſtandes, welcher
bei Vertheilung nach der Kopfzahl die Steuern der Bewohner des Nor-
dens in die Staatskaſſen des Südens leitet. Es liegt nicht der ge-
ringſte Grund vor, dieſen Uebelſtand fortdauern zu laſſen, und an
Bayern, Würtemberg, Sachſen u. ſ. w. irgend ein Aufgeld dafür zu
geben, daß wir die volks wirthſchaftlichen Vortheile eines Handelsgebietes
mit großen Strömen und weiten Seeküſten mit ihnen theilen. Es mag
ſein, daß die Koalitions Regierungen ein ſolches Programm nicht er-
warten, wir halten aber dafür, daß daſſelbe mit der Aufſtellung eines
n a mine für ihre Erklärung überhaupt ihnen zugemittelt wer-

en muß.
Wie wir mit voller Beſtimmtheit hören, wird die hieſige „Con-

ſtitutionelle Zeitung“, einſt durch Herrn Hanſemann von Berliner
Bankiers gegründet, zum 1. Juli zu erſcheinen aufhören. (N. Pr. Z.)

Gegen den aus dem Jahre 1848 bekannten Literaten, jetzigen
Tabacks- und Cigarrenhändler Streckfuß iſt wieder ein Preßprozeß

wegen des von ihm herausgegebenen Werkes: „Die Franzöſiſche Revo
lution“ eingeleitet, der am 26. d. M. zur Verhandlung kommt.

Nachdem die Regelung der Spaniſchen Staatsſchuld
jetzt durchgeführt iſt, iſt durch den Königl. Spaniſchen Geſandten am
hieſigen Hofe der Wunſch ausgeſprochen worden, die Obligationen dieſer
Staatsſchuld wieder dem freien Verkehr in den dieſſeitigen Staaten zu-
rückzugeben und die denſelben beſchränkenden Geſetze vom Jahre 1835
aufzuheben. Bei der großen Maſſe von Spaniſchen Papieren, welche
ſich noch in den Händen Preußiſcher Unterthanen befinden und deren
Verwerthung durch jene Beſtimmungen erſchwert iſt, dürfte das Auf-
heben dieſer Geſetze eben ſo zweckmäßig als nothwendig ſein und durch
einen, wie wir hören, vielleicht ſchon in den nächſten Tagen zu gewär-
tigenden desfallſigen Erlaß nicht nur dieſem Wunſche, ſondern zugleich
einem bereits vor längerer Zeit geſtellten Antrag der hieſigen Kauf-
mannſchaft gewillfahrt werden, den vereideten Mäklern den unbeſchränkten
Verkehr auch in allen anderen auswärtigen Effekten, ſo wie deren amt-

liche Notiz zu geſtatten. (R. Pr. 3.)Die „Pr. Wehrztg.“ hört die Hoffnung ausſprechen, daß der
ruſſiſche Feldmarſchall, Graf Paskewitſch Eriwanski, bei Gelegenheit
der großen Herbſtübungen des 1. Armeekorps im Monat September ſein
(1. Jnfanterie-) Regiment beſuchen und ein großes Gefolge ruſſiſcher Of-
fiziere mitbringen werde.

Daß Frl. Rachel die Erlaubniß zu einem Gaſtſpiel in Berlin
nicht erhalten konnte, iſt bekannt. Wie jetzt der „Jndependance“ ge-
ſchrieben wird, wird jedoch die Künſtlerin, deren kontraktmäßiger Urlaub
am Ende dieſes Monats beginnt, einer wiederholten Einladung des Kö-
nigs Folge leiſtend, Anfang Juli hier eintreffen, um während des Auf-
enthalts der Kaiſerin nach der Rückkehr von Schlangenbad in den gro
ßen Rollen ihres klaſſiſchen Repertoirs aufzutreten und im engeren Hof-
zirkel Emil Augier's „Diane“ vorzuleſen. (N. -3.)

Stettin, den 16. Juni. Die Pommerſche Gewerbe Ausſtellung
iſt bis jetzt von gegen 20,000 Perſonen beſucht worden. Die Einnah-
men durch Eintrittsgelder betrugen circa 2800 Thaler.

Bonn, den 11. Juni. Die Kurator- Angelegenheit an hieſiger
Univerſität hat ihre Löſung gefunden. Zum Kurator iſt der Oberprä-
präſident der Rheinprovinz, v. Kleiſt-Retzow, beſtellt worden, und
er wird einen Theil des Jahres in Bonn zubringen, wo er die un-
längſt von dem Prinzen Friedrich Wilhelm bewohnten Gemächer beziehen
wird, welche auch die früheren Kuratoren inne hatten. (N. Pr. Z3.)

Hannover den 16. Juni. Am Montage trat die Verſtändigungs-
Kommiſſion noch einmal zuſammen, um das von der Regierung einge-
gangene Erwiederungsſchreiben in Berathung zu nehmen, welche damit
ſchloß, daß die ſämmtlichen Ritterſchaften bei ihren Anträgen und Ge-
genvorſchlägen beharren zu wollen erklärten. Jn ihrem Ablehnungs-
ſchreiben haben ſie ſpeziell auf den S. 12. des Geſetzes über die Reor-
ganiſation der Provinziallandſchaften Bezug genommen und auszufüh-
ren geſucht, daß ſie dieſer Zuſammenſetzung der Vertretung des großen
Grundbeſitzes ihre Zuſtimmung nicht ertheilen könnten, weil ſolcher
künſtlichen Kompoſition die hiſtoriſche Baſis ſowohl als die Kraft fehle,
um den deſtruktiven Tendenzen der Neuzeit wirkſam entgegentreten zu
können. Dies ſei aber die Aufgabe der Grund Ariſtokratie, deren die
Monarchie zumal bei unſerer Konſtitution und in unſerem Lande vor
Allem bedürfe. Jn Folge dieſes Schreibens hat die Regierung die
Verhandlungen abgebrochen und die Verſtändigungs- Kommiſſion mit der
geſtrigen Sitzung geſchloſſen, indem das Bedauern über das Scheitern
ihrerſeits ausgeſprochen und der erhobene Vorwurf, daß den zerſetzen-
den Beſtrebungen der Parteien Thor und Thür geöffnet werde, von
ihr abgelehnt wurde, da ſie jetzt mehr den Ritterſchaften konzedirt hätte,
als früher von ihnen ſelbſt verlangt worden. Wenn auch bei der Ver-
ſchiedenheit der Grundſätze die Hinderniſſe einer Vereinigung jetzt nicht
zu überwinden wären, ſo hege doch die Königl. Regierung um ſo zuver-
ſichtlicher die Erwartung, daß von Seiten der Provinziallandſchaften
Anträge zur Erreichung dieſes Zweckes an ſie gelangen würden. Heute
Morgen ſind nun die Bevollmächtigten der Ritterſchaften von hier wie-
der abgereiſt.

Karlsruhe, den 15. Juni. Die ruſſiſchen Großfürſten ha-
ben bei ihrer Abreiſe aus Baden für die ihnen beigegebenen Hofchargen
koſtbare Geſchenke an Pretioſen und für die Dienerſchaft reichliche Geld-
geſchenke zurückgelaſſen. Wie wir von gut unterrichteten Perſonen aus
der Umgebung des Hofes hörten, hat es den jungen Fürſten ſehr gut
hier gefallen und namentlich war es die Perſon unſers Regenten, deſſen
herzliches, und wenn man ſo ſagen darf kameradſchaftliches Entgegenkom
men ihnen den Aufenthalt am hieſigen Hofe beſonders r 27

(Fr. P. Z.
Aus Kiel ſchreibt man den „Hamburger Nachrichten Die fakti-

ſche Zerſtörung der deutſchen Grenzuniverſität lenkt hier die Blicke
auf einen Ort, wo ſich ein Erſatz für jene Anſtalt begründen ließe
Man denkt dabei vornehmlich an Lübeck und noch mehr an Bremen,
wo noch mehr Unternehmungsſinn, mehr Sinn für Kunſt und Wiſſen-
ſchaft herrſche als in einer andern norddeutſchen Stadt.

Ueber die däniſchen Annullirungsdekrete der ſchleswig-hol-
ſteiniſchen Anleihen heißt es in einem Artikel der „WeſerZei-
tung Herr v. Sponneck würde ſchwerlich ſich ein Herz zu dieſem Schul
dentilgungsprozeſſe gefaßt haben, wenn Hamburg eine engliſche Stadt
wäre. Wenigſtens würden dann ſehr bald einige britiſche Linienſchiffe
vor Kopenhagen erſcheinen, um eine höfliche Mahnung einzureichen.
Wir Deutſchen, die wir aus Sparſamkeit keine Flotte halten wollen,
ſtreichen die Bagatelle von 6--7 Millionen wehmüthig in unſerm Ka
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pitalkonto durch. Die Privatgläubiger können freilich, wenn ſie Luſt
haben, in Kopenhagen den Gerichtsweg betreten, falls nicht etwa die
deutſche Bundesverſammlung diesmal ein Uebriges thut. Was die Stel
lung des deutſchen Bundes zu jenen Finanzmaßregeln betrifft, ſo iſt auf
den Bundesbeſchluß vom 12. April 1848 zu verweiſen, in welchem der
Bund Preußen beauftragte: „ſich dahin auszuſprechen, daß er die pro
viſoriſche Regierung, welche ſich zur nothgedrungenen Vertheidigung der
Landesrechte konſtituirte, als ſolche und in dieſem Maße anerkenne.“

Frankfurt, den 16. Juni. Wir vernehmen, daß Oeſterreich in
der letzten Sitzung der Bundesverſammlung den Antrag ſtellte, eine
hohe Bundesverſammlung möge nach vorheriger Erledigung mehrerer
wichtigeren Fragen ihre Sitzungen bis 1. Auguſt vertagen. Unter die
ſen noch zu erledigenden Fragen nehmen diejenigen der Aufſtellung
gleicher normativer Beſtimmungen für die Preßgeſetzgebung innerhalb
des deutſchen Bundes eine Stelle ein. Die Abſtimmung über den Ver-
tagungsantrag ſoll in 14 Tagen erfolgen. (Fr. P.-3.)

Frankreich.
Paris, den 15. Juni. Nach einer amtlichen Mittheilung der „Pa-

trie“ iſt vom Miniſter des Jnnern wegen Entziehung der Unterſtützun-
gen der polniſchen Flüchtlinge nichts beſchloſſen. 315 der nach Algier
Deportirten dürfen nach Frankreich zurückkehren, 212 davon bleiben un-
ter Polizeiaufſicht, 103 internirt. Jm Staatsrathe kam heute unter
Baroche's Vorſitz der KompetenzKonflikt wegen der Orleans Güter zur
Verhandlung. Unter den Zuhörern waren Dupin, Montalivet, Odilon
Barrot und Paillet. Nach Corundets aktenmäßiger Darſtellung führte
Paul Fabre die Vertheidigung. Maigne vertrat die Regierung. Man
berieth hierauf in nicht öffentlicher Sitzung.

(T. D. d. Königl. Pr. St. Anz.)

Jtalieniſche Staaten.
Turin, Sonnabend den 12. Juni. Das Gerücht, Cavour werde

nach beendigter Seſſion zum Geſandten in Frankreich oder England er-
nannt werden, gewinnt wieder an Beglaubigung. (T. D. d. C.B.)

Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.
Verhältniß der Anzahl unſerer Kühe zu der gewöhnlich

erzeugten Milchmenge.
(Aus dem „Journal d'agriculture pratique ins Deutſche überſetzt von

Nic. Vinz.)
Wenn es im höchſten Grade für den Bauersmann wichtig iſt, eine

gute Kuh von einer ſchlechten unterſcheiden zu können und wenn der-
ſelbe dieſe Unterſcheidung auch leicht und ſicher in allen Fällen zu ma-
chen verſteht, ſo erlangt er dennoch nicht immer und in allen Fällen,
ſelbſt von ausgezeichneten Kühen, alle Vortheile, welche er von ſeinem
Vieh erzielen könnte. Nach dem gewöhnlichen Betriebsgange, wie man
ihn auf dem Lande gewahrt, zu urtheilen, kann man gewiß eine ſolche
Behauptung kühn aufſtellen.

Jn der That glaubt man gewöhnlich ſeine Produkte zu vermehren,
indem man ſo viele Kühe hält, als man nur immer zu ernähren ver-
mag, gehe es auch noch ſo ſchmal und dürftig her mit dem Futter, das
man auf ſeinen Ländereien erzeugt. Das iſt eine durchaus verkehrte,
höchſt tadelnswerthe Handlungsweiſe, die mit allem Eifer bekämpft zu
werden verdient. Wenn es Wahrheit und nur Wahrheit enthält, zu
behaupten, daß man weniger ſäen müſſe, um mehr zu ernten, weil man
gewöhnlich zu viel Grundſtücke mit Getreide bebaut, dagegen zu wenig
Heu erzielt und überhaupt nicht genug auf Futterbau hält, ſo kann man
gewiß noch mit minderer Kühnheit den Satz aufſtellen: Vermindert die
Zahl eurer Kühe und ihr werdet beſtimmt mehr Milch bekommen! Su-
chen wir dieſen Satz, welcher beim erſten Anblick ein wenig ſonderbar
ſcheint, näher zu begründen Niemals vielleicht haben unſre Bauern
von dem ſprechen hören, was man unter Erhaltungsnahrung und Er-
tragsnahrung verſteht. Suchen wir dieſe beiden Ausdrücke, welche jeder
Bauersmann genau kennen ſollte, zuerſt zu erklären! Ein aufmerk-
ſamer Blick auf das, was um den Landmann beſtändig vorgeht, und womit
er ſich ſtets beſchäftigt, wird es bald klar machen, welchen großen Nutzen
es hat, dieſe beiden Ernährungsweiſen zu unterſcheiden. Gewiß wird
Niemand glauben, daß ein Stück Vieh, dem man die Nahrnng gänzlich
entzieht, nicht bald vor Hunger ſterben wird. Ebenſo muß Jeder zuge-
ſtehen, daß das Vieh bei einer zu geringen Gabe von Nahrungsmitteln
abnimmt und elend wird. Selbſtredend bedarf alſo jedes Stück Vieh
eine beſtimmte Menge Futter, um in dem Körperzuſtande zu verblei-
ben, in welchem es ſich gegenwärtig befindet. Diejenige Futtermenge
nun, welche ein Thier bedarf, damit es weder zu, noch abnehme,
heißt Erhaltungsnahrung. Dieſe Futtermenge liefert alſo keine be
ſonderen Vortheile, ſondern ſie dient blos dazu, das Vieh gleichſam
vegetirend zu erhalten. Dasjenige nun, was man über die bezeichnete
Menge hinaus verabreicht, und vermittels deſſen das Vieh dem Bau-
ersmann beſondere Vortheile durch Milcherzeugung, Fleiſchzunahme,
beſſer zu verwerthenden Dünger e. liefert, bezeichnet man mit dem Na-
men Ertragsnahrung. Man ſieht, daß dieſe letztere aus derjenigen
Futtermenge beſteht, welche die Erhaltungsnahrung überſteigt. Aller
Nutzen, welcher durch dieſe Nahrung dem Vieh zufließt, wird durch
Vortheile, welche das Thier an Arbeit, an Fleiſch, Fett, Milch, Dün-
ger e. gewährt, bezahlt. Mit einem Worte, die Ertragsnahrung iſt
es, womit uns das Thier für das geſammte Futter, das es verzehrt,
entſchädigt. Je bedeutender dieſelbe iſt, um ſo größer wird auch der
Nutzen ſein, welchen man aus ſeinem Viehſtande zieht. m

t

Unterſtellen wir nun, die geſammte tägliche Nahrung einer Kuh
belaufe ſich auf 6 Kilogramm, und die Kuh habe 5 Kilogramm Erhal-
tungsnahrung nöthig, ſo empfinge ſie einen Kilogramm Ertragsnahrung.
Unterſtellen wir ferner, daß dieſer Kilogramm 1 Litres Milch liefert, welche
ungefähr einen Werth von 10 Pfennigen habe, ſo wäre das der ganze
Erkrag, den eine Kuh für 6 Kilogramm Heu gäbe, und dies wäre
wahrlich ein ſehr geringer Ertrag. Wenn man aber derſelben Kuh
ſtatt 6 Kilogramm Heu deren 20 gäbe, und dieſelbe alſo 18 Kilogramm
Ertragsnahrung empfinge, ſo betrüge nach dem angenommenen Maß
ſtabe die erzeugte Milch 15 Litres, ſo daß man einen Ertrag von 12
Sgr. 6 Pf. täglich hätte, was gewiß als ein ſehr bedeutender Gewinn
betrachtet werden kann. Es iſt alſo klar, daß man bei Unkenntniß und
ſchlechter Berechnung mit einem großen Viehſtande ſehr viel Futter ver
brauchen kann, ohne davon den geringſten re zu ziehen. Ebenſo
geht aus Vorhergehendem hervor, daß man ſehr in ſeinem Jntereſſe
handelt, dem Vieh die höchſt nützliche Ertragsnahrung zu reichen, und
daß es folglich dem Landwirthe durchaus zu rathen iſt, die Anzahl ſei
ner Kühe der Art zu vermindern, als ihm ſein Füttervorrath dies er
laubt. Ein Bauer, der den Futtervorrath ſeiner ganzen Ernte etwa
durch 20 Kühe, die er nur ſehr ſchwach über die Erhaltüngsnahrung
hinaus füttert, aufzehren läßt, kann offenbar nür mageres Vieh haben
und nur eine verhältnißmäßig ſehr geringe Milchmenge erzielen. Wenn
er aber, anſtatt mit 20 Kühen, denſelben Futtervorräth nur mit 15
verwendet, und er folglich mehr Ertraägsnahrung reichte, ſo müßten
dieſe 15 Kühe ſich in ſehr empfehlenswerthem Zuſtande befinden und
ihm nächſtdem eine größere Milchmenge liefern, als er unter den erſt
gedachten Verhältniſſen erlangte. Wie wichtig und wahr dieſe Grund-
ſätze ſind, dies mag aus nachbezeichneter Thatſache hervorgehen. Auf
einem mit einer Käſe Bereitungsanſtalt verbundenen Landgute in Frank
reich wurden vom J. 1839 bis 1843 mit 28 Kühen nur 2500 Kilo-
gramm Käſe mit vieler Mühe jährlich erzielt. Jm Jahre 1843 vermin-
derte man auf dem betreffenden Güte den Viehſtand um 5 Skück. Seit
dieſer Zeit liefern die übrig gebliebenen 23 Kühe bei natürlich größerer
Ertragsnahrung einen durchſchnittlichen jährlichen Ertrag von 2000
Kilogramm. Man kann alſo den Landwirthen gewiß mit Füg und Recht
zurufen: Vermindert die Anzahl eurer Kühe, und ihr werdet mehr Mil

bekommen! (Agron. 3.)
Naturwiſſenſchaftlicher Verein.

(Am 16. Juni 6.)
Herr Giebel ſprach über das in den devoniſchen Schichten Schott

lands bei Elgin vor Kurzem entdeckte älteſte Amphibium auf der Erd
oberfläche. Das faſt vollſtändig erhaltene Skelett des Telerpeton iſt
noch nicht 5“ lang und hat entſchiedene Verwandtſchaft mit den leben-
den Eidechſen, unter denen Draco und Iguano als die ähnlichſten be-
zeichnet wurden. Hinſichtlich der Theorie von der allmähligen Vervoll-
kommnung der organiſchen Weſen auf der Erdoberfläche bezeichnete der
Redner dieſe intereſſante Entdeckung als bedeutungslos. Herr Stein
berg veranlaßte eine Diskuſſion über die Urſacheit, welche den Eiſen-
draht des Telegraphen an der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn in
tönende Schwingungen verſetzen. Darauf theilte Herr Baer anknüpfend
an einen früheren Vortrag mit, daß nach Bauer's Unterſuchungen die
Faſer der Baumwolle und des Flachſes unter dem Mifkroskope ſicher
unterſchieden werden könne und legte die betreffenden in Liebig's Analen
mitgetheilten Abbildungen vor. Endlich berichtete Herr Kohlmann
über Mahla's Darſtellung der Schwefelſäure mittelſt Leitung eines Ge
menges von 2 Vol. ſchweflicher Säure und 1 Vol. Sauerſtoff über
ſchwach glühendes Eiſenoxyd, Kupferoxyd oder Chranoxyd, und knüpfte
daran einige Bemerkungen über die Kontaktwirkung überhaupt und die
des Platins auf jenes Gasgemenge insbeſondere.

ccccencccchce TangaFremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. Juni,

Stadt Zürich: Hr. (Cand. phil. Sittig a. Gotha. Die Hr. Kaufl. Rüling, Schiff
u. Kohlheim a. Berlin Mittler a. Nordhauſen, Metzger a. Gladbach, B ger
a. Wurzen, Bomann a. Glauchau, Albaum a. Lennep.

Golduner King Hr. Kreis-Ger. Rath Dietze a. Delitzſch. Die Hrn. Pred. Schü
bert a. Möſt u. Müller a. Almsdorf. Hr. Kand. Walther a. Löbnitz. HrStud. Reimann a. Berlin. Hr. Amtm. Vogel a. Mosdorf. Hr. Gukbbefter

Steinau a. Tennrode. Hr. Kaufm. Lehmann a. Stargard.
Goldner Löwe: Die Hrn. Kaufl. Janſen a, Berlin, Sendler a Halberſtadt, Leh

micke a. Potsdam. Hr. Apothek. Brochard a. Nordhauſen r. Zimmermſtr,
Rüdiger a. Erfurt. Hr. Oekon. Völker a. Bromberg.

Engliſcher Hof: Hr. Rittergutsbeſ. Schütze a. Rotha. Hr. Fabrik. Meißner a.
Frankfurt. Hr. Gursbeſ. König a. Mainz. Hr. Ob.Amtm. Gelbke a. Dom-
mitzſch. Die Hrn. Kaufl. Groſſe a. Magdeburg u. Gelbig a. Berlin.

Stadt Hamburg: Frau Generalin v. Wolzogen a. Kalbsrieth. Hr. Buchhdlr.
Kampfmeier a. Breslau. Hr. Reg Rath Gerwitz a. Breslau. Hr. Hauptm.
Zorn u. Hr. Ob. -Amtm. Koch a. Roßlehen. Hr. Fabrikh. Träger a. Elber-
feld. Hr. Kaufmann Damroſch a. Leipzig.

Schwarzer ZDär: Hr. Mühlenbaumſtr. Schuſter a. Dommitzſch. Hr. Fabrik. Peter
u. Hr. Oekonom Peter a. Neuſtadt. Hr. Rent. Lauter a. Schraplau. Hr.
Müller Pfützenreuter a. Bennungen. Hr. Roßhdlr. Schwenker a. Treyßkau,.

Goldne Kugek: Hr. Amtm. Bülow a. Oſchatz. Die Hrn. Kauſfl. Sehnert a. Wer-
nigerode u. Schmidt a. Deſſau,

Eiſenbahnhof: Hr. Oberſt v. Buülow a. Wien. Hr. Hofmuſikdirekt. Fiſcher u.
Hr. Ob -Amtm. Weiß a. Kaſſel. Die Hrn. Kaufl Löſch a. Frankfurt, Muller
u. Latzke a. Brandenburg.

Chüringer Bahnhöf: Hr. General v. Munchow a. Magdebürg. Hr. Agent Langen
beck a. Brieg. Hr. Oberſt Morkoff, a. Petersbarg. Hr. Gutsherr v. Ducheſſe
a. Peſth. Frau v. Biriſchkow a. Poſen. Frau v. Panutin a Warſchau. Hr.
Kaufm. Webendörfer g, Lichtenſtein. Hr, Partik, Klungs a, London.



Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation.

Das hierſelbſt in der kleinen Ulrichsſtraße belegene,
im Hypothekenbuch unter Nr. 1014 eingetragene,

den Erben des verſtorbenen Backermeiſters Carl
Auguſt Kühne gehörige Grundſtuck, beſtehend in
Haus und Hof, abgeſchaätzt zufolge der nebſt Hypo
thekenſchein in unſerer Vormundſchafts Regiſtratur

2 Treppen hoch Zimmer Nr. 27 einzuſehenden Taxe
auf 2065 Thlr. ſoll in dem
auf den 3. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr

vor dem Herrn Kreis Gerichts Rath Pergande
auf hieſigem Kreis Gericht, Zimmer Nr. 21 anbe

raumten Termine unter den im Termine naher be
kannt zu machenden Bedingungen Theilungshalber
freiwillig verkauft werden.

Es werden daher alle Kaufluſtige zu dieſem Ter
mine vorgeladen und wird nur noch bemerkt, daß
der Erſteher 1800 Thlr. Hypothekenſchulden in Ab
rechnung auf das Kaufgeld ubernehmen muß.

Halle a/S., den 14. Mai 1852.
Königl. Kreis Gericht, 2. Abtheilung.

Obſt- Verpachtung.
Das diesjährige Obſt im Botaniſchen

Garten der hieſigen Königlichen Univerſität
ſoll am

Dienſtage, den 22. Juni d. J.,
Nachmittags 2 Uhr,

daſelbſt unter den dort bekannt zu machenden
Bedingungen an den Meiſtbietenden, der ſo-
gleich im Termine nach dem Zuſchlage bis funf-
zehn Thaler zu zahlen hat, verpachtet werden.

Halle, den 15. Juni 1852.
Der Königl. Univerſitäts Sekretär

Meyer.
Jn der Koöniglichen Kreis Gerichts Ge

S fangen Anſtalt hier ſind Bienenkörbe aller
DGaltungen, Taubenneſter und Backſchüſ

ſeln vorräthig.

Feld Verpachtung.
Die der Kirche zu Spoeren gehörigen 2 Hufen

Feld ſollen in einzelnen Viertel-, resp. halben
Hufen

den 25. Juni c. Nachmittags 4 Uhr
in dem Gaſthofe zu Spoeren auf 6 Jahre von
Michaelis d. Jahres ab bis dahin 1858 offentlich
verpachtet werden, wozu ich Pachtluſtige hierdurch
einlade.

Bitterfeld, den 12. Juni 1852.
Der Königliche Landrath,

v. Leipziger.

Dampfmaſchinen- Anlage.
Der Cichorien Fabrikant Herr Joſeph

Richter hier, beabſichtiget in ſeiner vor der
Stadt an der Halleſchen Straße liegenden
Cichorienfabrik eine Dampfmaſchine zum Mahlen
der Cichorien anzulegen.

Dem S. 29. der Allgemeinen GewerbeOrd-
nung vom 17. Januar 1845 zu Folge, bringen
wir dieſes Vorhaben mit dem Bemerken zur öf-
fentlichen Kenntniß, daß begründete Widerſprüche
dagegen binnen 4 Wochen präkluſiviſcher Friſt
bei uns angebracht werden können.

Wettin, den 16. Juni 1852.
Der Magiſtrat.

W

53 Ein faſt neuer, eleganter, in 4 C
T federn häangender, ganz verdeckter vierſi-
S tziger Kutſchwagen iſt wegen Dominical
Veranderung zu verkaufen. Näheres daruüber ſagt

Herr Ernſt Becker.

Ein Commis, der gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat,
ſucht eine Stellung in einem en detail oder en
gros Geſchaft. Gefallige Anfragen erbittet er ſich
unter E. M. in der Expedition dieſes Blattes.

Fonds- und Geld-Cours.
da 37, Jan S FPreuß. Courant. S Preuß. Courant.

en 1 unt. 29 aBerlin, Brief. Geld. Gem. Brief. Geld GVem.
BerlinStettiner 11413Fonds Courſe. An Prior. aPreuß. freiwillige Anleibe 5 1024 101 CölnMindener 34 113 11h v. 18501852 44 1034102 vrur 3 Obl. J 27Staats Schuldſcheine 34914 91 o. do. II. Em. 1044 aPr.Scheine d. Seehdl. à 50thl.. 1244 DüſſeldorfElberfelder (0796Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 T r ine Sen 3Beterrer Stadt gatten 4 m Magdeburg-Halberſtädter 1564 1554

Kur und Neumärk. 34 981 MagdeburgWittenberge ß 4 S 604ZOſtpreußiſche 34 954 do. Prioritäts 5, S sS Pommerſche-. 34 984 98 NiederſchleſiſchMärkiſche 34 8938S Jpoſenſche 4 do. Prioritäts- 4 1002 do. 36 d rie. 233 7S Schleſiſchh 31 97 do. Prior. III. Ser. 44 1 aehe h. v. &1. gar 34 5 ber 5 1033
Weſtpreußiſche 34 95495 o. Zweigbahn.S und Peamanl 410036993 Oberſchleſiſche Lit. A. 4 3. 1554

S Pommerſche 4 995 do. Lit. B. 34 1394 1384S Poſenſche 4 089 Prinz Wilh. (SteeleVohw.) T.Z Preußiſche 4 99 do. Prioritäts-- 5 10141013S hein. und Weſtphäl. 4992994 de II. Serie T. TS Sächſiſche 4 69 Rheiniſchen 652 842ſSchieſiſche 4 100 do. (Stamm) Priorit. 4 824uid erſ ihn 4 d z SA eine 1 102 e 1Preuß Bau xgtosg RuhrortCref.KreisGladb. 31 904
e do. Prioritäts- 41

3 13 targardPoſen 435 4u i J Thüringer 87Andere Goldmünzen à 5 thlr. 114 105 h e Prioritäts-Obl. 1023
Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.)

Eiſenbahn Actien. J c musländiſche Eiſenb.Aachen Düſſeldorfer 2 904 Se Acti
Bergiſch Märkiſche 55 edo. Prioritäts- 5 103 Cöthen Bernburger edo. do. II. Seriel 5 103 1024 KrakauOberſchleſiſche 4 874
Berlin Anhalt, Lit. A. u. B. 1274 Hiel Alto nan 11065 105do. Prioritäts Mecklenburger 35,3,35Berlin Hamburger 1055 Nordbahn Friedr. Wilh.) 4 S S 54453

do. Prioritäts- 44 1034 1034 Zarskoe Selo Sdo. do. I. Em. Ausländ. Prior. -Actien,BerlinPotsd. Magdeburger 844 834 KrakauOberſchleſiſche. 4 T T
do. Prior. Oblig. 4 994 Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 1o014do. do. s 1101 Amſterdam Rotterdam 844do. do, Lit, D. 46 100 Kaſſen VereinsBank Aktien 4

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Gaſtwirthſchafts Verkauf.
Zwei ſehr ſchöne und reichlich nahrende Gaſtwirth

ſchaften, mit großen und ſchönen Gartenanlagen,
in einer Stadt mit 40,000 Einwohnern ſollen
beide Familienverhaltniſſe halber unter ſehr günſtigen
Bedingungen ſchleunigſt verkauft werden und erfahrt
man alles Nahere bei Carl Paetzoldt in Halle,
Magdeburger Chauſſee Nr. 2.

Zwei Oekonomie Lehrlinge finden noch Stellungen
auf Rittergutern durch Carl Paetzoldt in Halle,
Magdeburger Chauſſee Nr. 2.

Geſellſchafts- Garten.
Sonnabend, den 19. Juni

Extra- Concert
vom Halliſchen Stadtmuſikchor bei G. Lüttig.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 17. Juni.

Weizen loco nach Qualität 5358
Roggen do. do. 45-5082pfd. pr. Juni Juli 43 à 424 verk. 424 B. 42 G.

pr. Juni Auguſt 41 B. u. G.
Erbſen Kochwaare 52 56

Futterwaare 44 48
Hafer loco nach Qualität 26 28
Gerſte, große loco 38 40
Rüböl pr. Juni Juli

pr. Juli Auguſt
pr. Auguſt Sept.
pr. Sept. October

Oct. Novembe
Leinöl loco
Rapps 70 nominell.Rübſen 67 geboten.Sommerſaat
Spiritus loco ohne Faß 233 à 231 verk.

mit Faß 23 B.pr. Juni Juli 224 à 22 verk. u. G. 224 B.
pr. Juli Auguſt 224 à 22 verk.
pr. Sept. Oktober 194 bz. u. B. 19 G.

94 B. 97 G.
94 B. 95 G.
10 B. u. bz.
104 bz., B. u. G.
105 B. 103 G.
114 à 114 G.

Sämmtliche Artikel flau und niedriger verkauft.

Magdeburg, den 17. Juni. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 52 56 Thlr. Gerſte Thlr.
Roggen Hafer 25 27KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 31 Thlr.

Nordhauſen, den 15. Juni.
Weizen 1 Thlr. 28 Sgr. bis 2 Thlr. 18 Sgr.
Roggen 1 25 bis 2 9Gerſte e s bis 1 20Hafer 27 bis 1 2Sommerſ. bisLeinſamen 2 10 bis 2 1Linſen W biErbſen a bisBohnen bisWicken 3 5 bisRüböl pr. Etr. 104 Thlr.
Leinöl 12Rübekuchen pr. Schock 1 Thlr. 10 Sgr.

Leinkuchen 15 20Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)
29 Thlr. bis 30 Thlr.

Eisleben, den 12. Juni,
Weizen 2 thlr. 2 ſgr. pf. bis 2 thlr. 6 ſgr. pf.
Roggen 2 bis 2 6Gerſte 1 5 e Lis 1 12 6Hafer 1 bis 1

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 17. Juni Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 3.
am 18. Juni Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 17. Juni,

am alten Pegel 15 Zoll unter 0O, am neuen Pegel
5 Fuß H Zoll.

er mw ———S SSchifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts, den 16. Juni: F. Andrege, Nr. 34,

Guter v. Magdeburg n. Dresden. F. Quandt, 2
Kahne, Guter, v. Hamburg n. Tetſchen.

Niederwärts, den 17. Juni: C. Suckow Glas-
brocken v. Schönebeck n. Himmelspfort. Schlepp
kahn Minna H.-M. D.-Schifff.-Comp., Güter, v. Dres
den n. Magdeburg. L. Duvinage Guter v. Halle
n. Berlin. J. Jahnel Braunkohlen, v. Außig n.
Neuſt. Magdeburg.

Magdeburg, den 17. Juni 1852.
Königl. Schleuſen Amt. Haaſe.
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